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Liebe Freundinnen und Freunde des Radverkehrs,

das Fahrrad kombiniert so gut wie alle Aspekte, die wir 
uns für ein modernes, klimafreundliches Verkehrsmittel 
wünschen: Es ist ef�zient, bezahlbar, umweltfreundlich, 
platzsparend, leise – und ganz nebenbei auch noch ein 
hervorragender Fitness-Trainer.

Aber leider zeichnet sich das Fahrradfahren noch durch 
einen weiteren Aspekt aus: Es ist viel zu häu�g Anlass 
für heftige Adrenalinausschüttungen. Fahrradfahren ist 
heute immer noch oft mit beängstigenden Situationen 
und Erlebnissen verbunden. 

Wenn zum Beispiel Eltern ihre Kinder lieber mit dem 
Auto zur Schule bringen, statt sie mit dem Rad fahren 
zu lassen, dann stimmt etwas nicht. Wenn für den 
Pendler das Fahrrad gar nicht erst infrage kommt, 
weil es keinen sicheren, durchgehenden Radweg in 
die nächste Stadt gibt oder das Rad nicht sicher am 
Bahnhof abgestellt werden kann, dann stimmt etwas 
nicht. Wenn Radverkehrsinfrastruktur vielerorts einem 
Hindernisparcours gleicht, dann stimmt etwas nicht.

Deshalb wollen und müssen wir dringend noch mehr 
für den Radverkehr tun. Und mit „wir“ meine ich auch 
die Planerinnen und Planer von Radwegen vor Ort. Diese 
Broschüre soll dabei helfen. 

Sie arbeitet mit der Idee der el�ährigen Laura. Laura 
steht dabei sinnbildlich für die vielen Menschen aller 
Altersgruppen in Deutschland, die sich erst dann für 
das Radfahren entscheiden, wenn sie sich dabei auch 
sicher fühlen. Die Berücksichtigung des subjektiven 
Sicherheitsgefühls in der Planung ist eine der wichtigsten 
Stellschrauben, um den Radverkehrsanteil am 
Mobilitätsmix signi�kant zu erhöhen. 

Von einer Radverkehrsinfrastruktur, die für ein el�ähriges 
Mädchen geeignet ist, pro�tieren alle Menschen. Daher 
mein Wunsch an alle Planerinnen und Planer: Halten Sie 
sich stets vor Augen, was Laura benötigt, um sicher und 
entspannt Rad fahren zu können – und planen Sie die 
Radinfrastruktur bei Ihnen vor Ort entsprechend.

Ich hoffe, dass wir Ihnen mit dieser Broschüre Ihre 
wichtige Arbeit ein bisschen erleichtern – und freue 
mich auf viele schöne, neue Radwege und Ideen in der 
Radinfrastruktur, die Radfahrerinnen und Radfahrern das 
Leben erleichtern.

Viel Freude beim Lesen und viel Erfolg!

Ihr Volker Wissing, MdB
Bundesminister für Digitales und Verkehr



Die Publikation, „Einladende Radverkehrsnetze“ 
illustriert beispielhaft, wie attraktive und sichere 
Radverkehrsinfrastruktur in Deutschland aussehen kann 
und welche Eigenschaften und Infrastrukturelemente 
diese Funktion unterstützen. Ziel der Publikation ist es, 
für attraktive Radverkehrsnetze in Deutschland bei den 
Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungsträgern in 
den Ländern und Kommunen zu werben und damit die 
Umsetzung des BMDV-Sonderprogramms „Stadt und 
Land“ erfolgreich zu begleiten. 

Die Publikation ist im aktivierenden Stil für 
Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungsträger 
geschrieben und stellt bildlich Best Practice-Beispiele 
und grundsätzliche Ansprüche an eine attraktive 
Radverkehrsinfra struktur dar. Sie versucht durch positive 
Beispiele zu motivieren. 

Die Publikation ist weder ein juristisches/technisches 
Regelwerk noch ein Planungsleitfaden. Daher 
sind die dargestellten Beispiele nicht auf ihre 
Rechtskonformität im konkreten Einzelfall überprüft 
worden. Die Zuständigkeit der Verkehrs behörden für 
verkehrsrechtliche Anordnungen bzw. Maßnahmen 
vor Ort sowie das Erfordernis der Einzelfallprüfung 
einer jeden einzelnen Straßensituation und Anordnung 
ist unbenommen. Das eingangs dargestellte Ziel des 
Sonderprogramms „Stadt und Land“, die Schaffung 
attraktiver Radverkehrsnetze in Deutschland, soll durch 
die Publikation illustrativ begleitet werden. 
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2,50 m

Der Radverkehr verändert sich

Die Fahrradmobilität ist im Wandel. Für Städte, Gemeinden, Landkreise und andere Straßenbaulastträger 
heißt das, folgende Entwicklungen besonders zu berücksichtigen: 

Fahrräder werden schneller, länger und breiter
Die Geschwindigkeiten im Radverkehr nehmen zu, 
gleichzeitig erfreuen sich ein- und mehrspurige 
Lastenfahrräder immer größerer Beliebtheit. Viel mehr 
als bisher müssen Radverkehrsanlagen daher auf höhere 
Geschwindigkeiten, gute Überholmöglichkeiten und 
größere Fahrzeugtypen ausgelegt sein. 

„Den“ Radfahrenden gibt es nicht. Die Vielfalt 
nimmt zu, genauso wie die Radverkehrsmengen
Immer mehr Menschen entdecken das Fahrrad für 
ihre alltäglichen Wege. Da treten Schülerinnen neben 
Bankern in die Pedale und Senioren neben jungen Vätern 
mit ihrem Nachwuchs. Erfahrung sowie kognitive und 
motorische Fähigkeiten sind dabei sehr unterschiedlich 

ausgeprägt. Eine tatsächliche oder gefühlte Überfor-
derung durch eine veraltete oder gar fehlende Radin-
frastruktur ist unbedingt zu vermeiden. Stattdessen 
braucht es einladende Radwege, die dem Prinzip einer 
fehlerverzeih enden Infrastruktur folgen und möglichst 
getrennt vom Kfz-Verkehr verlaufen.

Radwege für alle
Ein guter Radweg hat je Fahrtrichtung eine Breite 
von mindestens 2,50 m. Damit können sich zwei 
Radfahrende in jeder Situation sicher überholen. 
Für Radwege mit Begegnungsverkehr sind größere 
Breiten erforderlich. Wir Menschen sind soziale 
Wesen. Nebeneinander fahren zu können ermöglicht 
Kommunikation und soziales Verhalten – genauso wie 
übrigens die gemeinsame Autofahrt zweier Insassen 
auch. Breitere Radwege sind deshalb nicht nur bei einem 
großen Radverkehrsau�ommen vorteilhaft, sondern 
machen Radfahren auch in der Gemeinschaft spürbar 
attraktiver. Ab einer Breite von 3,00�m können zwei 
Personen bequem nebeneinander fahren und eine Dritte 
gleichzeitig überholen. Dies entspricht der Breite einer 
Kfz-Fahrspur.
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Sie haben es in der Hand!

Die gute Nachricht zuerst: Mobilität lässt sich gestalten. Egal, ob Sie diese Publikation als (Ober-)
Bürgermeisterin, Ratsmitglied, Amtsleiter oder Planerin lesen – Sie beein�ussen mit Ihren Entscheidungen, 
wie die Menschen in Ihrer Kommune unterwegs sind. Fühlt es sich in Ihrer Kommune gut und sicher an, im 
Fahrradsattel unterwegs zu sein? Ist es einfacher und bequemer, den Nachwuchs mit dem Fahrrad in die Kita zu 
bringen? Gestalten wir die Infrastruktur so, dass sie die gewünschten Anreize setzt! Sie haben es in der Hand!

Radwege müssen gebaute Einladungen sein. Es braucht 
Radverkehrsanlagen, die Lust auf das Fahrrad machen 
und allein durch ihre Gestaltung klarmachen: Hier 
kannst Du schnell, sicher und bequem Fahrrad fahren.  
Die Stadt Sonthofen im Allgäu hat ihre erste Fahrradstraße 
nach diesem Prinzip gestaltet. Wo sich vor dem Umbau 

eine ganz normale Kreuzung in einem ganz normalen 
Wohngebiet befand, motiviert die Infrastruktur heute 
dazu, den Weg in die Innenstadt mit dem Fahrrad 
zurückzulegen. Die Radverbindung ist nicht nur sicher 
und schnell, sondern sie fühlt sich auch so an. Ein neues 
Mobilitätsverhalten braucht positive Erlebnisse!

Einladende Fahrradstraße in Sonthofen

Dieselbe Stelle vor dem Umbau zur Fahrradstraße: Die bestehende Radverbindung ist nicht erkennbar und motiviert nicht zum Radfahren.

Radverkehr fördern
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Leitlinien des BMDV 
für einladende Radwege

Der Bund �nanziert den Aufbau lückenloser und einladender Radverkehrsnetze in Ländern und Kommunen. 
Ein einladendes Radverkehrsnetz ist eines, das folgende zentrale Planungs- bzw. Handlungsgrundsätze  
berücksichtigt.

Angebotsorientierte Infrastruktur
Lösen Sie das klassische Henne-Ei-Problem und errichten 
Sie proaktiv ein Radverkehrsnetz, auf dem man gerne 
Fahrrad fährt! Wenn das Angebot stimmt, wird es genutzt. 

Radverkehrsnetze
Für das Auto wird wie selbstverständlich in 
zusammenhängenden Straßen netzen geplant. Dies muss 
auch beim Radverkehr Standard sein. Planen Sie daher ein 
in sich geschlossenes Radverkehrsnetz mit einer eigenen 
Wegeführung.

Sichere Wege
Alle Studien zeigen, dass die Verkehrssicherheit – objektiv 
und subjektiv – eine zentrale Stellschraube ist, wenn 
wir Menschen für den Umstieg auf das Verkehrsmittel 
Fahrrad gewinnen wollen. Nur wer sich sicher fühlt, fährt 
gerne Fahrrad. Unterziehen Sie jeden Radweg einem Test: 
Würden Eltern mit Kindern hier Rad fahren wollen? Ist die 
Antwort nein, ist der Radweg ungeeignet. Planen Sie dann 
neu!

Ent�echtung
Fahrrad-Klimatest und Fahrradmonitor liefern seit Jahren 
sehr zuverlässig ein Ergebnis: Radfahrende emp�nden 
die gemeinsame Führung mit Kraftfahrzeugen als 
kon�iktreich, anstrengend und gefährlich. Die Lösung 
liegt daher auf der Hand: Ent�echten Sie die Verkehre, 
indem Sie eigene Wege für Radfahrende anbieten – 
getrennt von Fuß- und Kfz-Verkehr!

Beschleunigung
Kurze Fahrzeiten sind ein wesentlicher Grund, sich für 
oder gegen ein bestimmtes Verkehrsmittel zu entscheiden. 
Bei einer durchschnittlichen Geschwindigkeit von 
12�km/h in der Stadt gibt es für das Fahrrad noch Luft 
nach oben – und zwar in der Stadt genauso wie in 
ländlichen Räumen. Verkürzen Sie Reisezeiten ganz 
gezielt!

Vernetzen der Verkehrsträger
Durch die Kombination von Fahrrad und öffentlichen  
Verkehrsmitteln wird das Fahrrad auch auf längeren 
Strecken zur Alternative zum Auto. Statten Sie daher alle 

Haltepunkte von Bus und Bahn mit sicheren und kom-
fortablen Radabstell anlagen aus!

Sichtbarkeit
Je sichtbarer die Radinfrastruktur im Verkehrsraum 
ist, desto größer ist der Anreiz zum Umstieg. Gestalten 
Sie Radwege & Co. daher so, dass diese auch durch das 
Autofenster richtig gut erkennbar sind!
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Planen Sie für Laura!

Das ist Laura, 11 Jahre. Machen Sie bei jeder Straße, jedem Radweg den Test: Kann Laura hier entspannt und 
sicher Rad fahren? Setzen Sie nur jene Maßnahmen um, bei denen Ihre Antwort eindeutig „Ja“ lautet! 

Laura steht dabei sinnbildlich für die vielen Menschen 
aller Altersgruppen in Deutschland, die sich dann für 
das Radfahren entscheiden, wenn sie sich dabei auch 
sicher fühlen. Die Berücksichtigung des subjektiven 
Sicherheitsgefühls in der Planung ist eine der wichtigsten 
Stellschrauben, um den Radverkehrsanteil signi�kant 
zu erhöhen. Von einer Radverkehrsinfrastruktur, die 
für die 11-jährige Laura gut geeignet ist, pro�tieren 
auch alle anderen Menschen, die ebenfalls hohe 
Sicherheitsbedürfnisse haben. 

Für Laura und all die anderen Menschen ist ein 
durchgehendes und eigenständiges Radverkehrsnetz 
wichtig, damit sie getrennt vom Kfz-Verkehr fahren 
können. Sobald sich ihre Wege mit denen des Kfz-Verkehrs 
kreuzen, sollte die Infrastruktur so gestaltet sein, dass auch 
die 11-Jährige Laura diese Situationen sicher bewältigt. 
Halten Sie sich stets vor Augen, was Laura benötigt, um 
sicher und entspannt Rad fahren zu können – und planen 
Sie entsprechend. 

Radverkehr fördern
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